


2



Begrüssung



Programm 

• Begrüssung

• Referat: «Innovation in KMU: Von der Idee zum Markteintritt» Patricia 

Deflorin (FHGR)

• Praxisgespräch mit Daniel Vincenz (novaziun  AG)

• Praxisgespräch mit Mik Häfliger  (Graubünden Ferien)

• Gespräch: «Erfolgsfaktoren und Stolpersteine im Innovationsprozess» 

Stefan Brändle ( Fachvorsteher, ibW)

• Kurzpräsentation « Innovations - Coaching »», Nico Tschanz (KMU -Zentrum) 

• Abschluss und Ausblick: Maurus Blumenthal (BGV)



„Innovation in KMU“: Von 
der Idee zum Markteintritt“

Patricia Deflorin, FHGR



–





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Prof. Dr. Patricia Deflorin, 01.06.2026

Innovation in KMU: 
Von der Idee zum Markteintritt
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Warum Innovation?
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Innovationen sind ungewiss, unsicher, risikobehaftet …

… aber unabdingbar!
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Innovation vs. das Förderband des Todes

Service

Vertrieb

Ressourcen

Herstellung

Idee
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Tagesgeschäft und Innovation

Tagesgeschäft: 
Exploitation

− Bestehendes 
Geschäft 
nachhaltig sichern

− Kosten senken
− Standardisiert, 

effizient und 
risikoarm

Innovation: 
Exploration

− Wachstum 
generieren

− Neue Märkte 
erschliessen

− Flexibel, 
experimentierfreudig 
und fehlertolerant

Amidextrie 
(«UND-EINSTELLUNG»)

O’Reilly et al. (2004); Ziltener et al. (2017)
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Kombination von Innovation und Tagesgeschäft

O’Reilly et al. (2004); Ziltener et al. (2017)



13

Von der Idee bis zum Markt
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Produkt

Dienstleistung

Geschäftsmodell

Quelle: In Anlehnung an Goffin & Mitchell (2017)
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Von der Idee bis zum Markt: 

Gemeinsamkeiten von Innovationsprozessen
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Ideengenerierung
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Ideengenerierung
Die erste Phase ist unstrukturiert (Fuzzy Front End) und beinhaltet mehr als das Generieren 
von Ideen

▪ Interne & externe Ideen (Open Innovation, Crowd 
Sourcing, Co-Creation)

▪ Wissen über Kunden
▪ Wissen über Markt
▪ Trends

Konzepte ProjekteProbleme

Eine Idee ist ein mentales Bild einer möglichen und 
realisierbaren Lösung für ein Problem. Der Grund, 
warum eine Idee Wert hat, ist, dass sie ein Problem 

lösen kann. Eine effektive Ideenfindung erfordert 
Kreativität, Wissen, fundierte Kundeneinblicke und die 
Einbeziehung der Nutzer (Goffin, K., Mitchell, R., 2017).

Ideengenerierung Selektierung
Implementierung

Effizienz (Wie?) - Es richtig tun!Effektivität (Was?) - Das Richtige tun!

Ideen
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Selektion



«Die weltweite Nachfrage nach Kraftfahrzeugen wird 1 Million nicht überschreiten – alleine schon aus Mangel an 
verfügbaren Chauffeuren.»

Gottlieb Daimler 18



«Wer will schon Schauspieler sprechen hören?»
H. M. Warner, 1927, Warner Brothers 19



«Ich glaube, der Weltmarkt hat Raum für fünf Computer
 – nicht mehr.»

Thomas J. Watson, Vorstandsvorsitzender IBM 20



n 



 – 21

Selektion: Kriterien zur Bewertung und Selektion von Ideen

Ist die Idee realisierbar? (Machbarkeit)

- Technische Machbarkeit

- Markteintrittsbarrieren

- Wirtschaftliche Machbarkeit

- Organisatorische Machbarkeit

- Gesetzliche Machbarkeit

- …

Löst die Idee ein Problem? 

(Wünschbarkeit)

- Nutzen

- Einfachheit

- Erlebnis

- Bequemlichkeit

- Effizienzsteigerung

- Image

- Ökologie

- Spass

- …

Gibt es einen Markt? (Wirtschaftlichkeit)

- Mehrwert Anspruchsgruppen

- Strategie Fit (Innovationsarten / -felder)

- Synergien (Ressourcen)

- Attraktivität des Marktes

- Differenzierungspotential

- Umsatzpotential

- Disruptionspotenzial

- …
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Implementierung: der Innovationsprozess
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Implementierung: Der Innovationsprozess
Stage-Gate

Scoping Business 
Case erstellen 32 Umsetzung 4

Testen & 
Validieren 5 Einführung1Ideenfindung

Idea 
screen

Second
Screen

Committing 
Business Case

Monitoring Project 
Assessment

Quelle: Stage-Gate  Modell (Cooper, 2001)

Design Thinking:

Methode zur nutzerzentrierten 
Ideengenerierung und Konzeptentwicklung

Scrum:

Agiles Framework zur iterativen 
Umsetzung und Entwicklung
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Implementierung: Der Innovationsprozess
Design Thinking



 – 25

Implementierung: Der Innovationsprozess
Scrum

Quelle: Scrum.org

«Scrum akzeptiert, dass der Entwicklungsprozess nicht vorherzusehen ist.»

            (Karl Schwabe) 
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Implementierung: Der Innovationsprozess
Stacey Matrix

Quelle: Lang-Koetz, C., Reischl, A., Fischer, S., Weber, S., & Kusch, A. (2023). Ambidextrie und das hybride Vorgehen. In Ambidextres 

Innovationsmanagement in KMU: Praxisnahe Konzepte und Methoden (pp. 91-110). Berlin, Heidelberg: Springer Berlin Heidelberg.

Unterschiedliche Anforderungen bei der 
Entwicklung und Umsetzung von 
Innovationen benötigen unterschiedliche 
Innovationsprozesse.

Design Thinking

SCRUM

Stage Gate
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Beispiele von Innovationsprozessen: SBB
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Beispiele von Innovationsprozessen: Geberit

M2 M3 M4 M5 M6 M7

Marketing
Develop-

ment
Realisation OptimisationConcept

Idea 
develop-

ment

Definition
Search 
fields

Genera-
ting ideas

rating/ 
selection 
of ideas

M1

Filling the Pipeline Managing the Pipeline



29Klassifizierung: «», «intern» oder «vertraulich»

Fazit
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− Ambidextrie: Tagesgeschäft und Innovation

− Strukturen und Freiräume für Innovation schaffen

− Ideengenerierung

− Fokussierung: Welches Kundenproblem, welcher Markttrend oder welcher interne Engpass ist strategisch 
relevant?

− Kooperationen mit Kunden, Lieferanten, Hochschulen und Ökosystempartnern kompensieren begrenzte 
interne Ressourcen.

− Selektion: 

− keine komplexe Bürokratie, sondern klare Entscheidungspunkte: weiterführen, anpassen, stoppen.

− Umsetzung:

− Ein einfacher Innovationsprozess erhöht Transparenz und Entscheidungsgeschwindigkeit. 

− Ein Innovationsprozess ist eine Risikominderung: schnell lernen, bevor viel Kapital gebunden wird.

Innovation in KMU

“Genius is one percent inspiration, ninety-nine percent perspiration.”
                        Thomas Edison 



Fachhochschule Graubünden
Scola auta spezialisada dal Grischun
Scuola universitaria professionale dei Grigioni
University of Applied Sciences of the Grisons

–

  




Patricia Deflorin
Schweizerisches Institut für 
Entrepreneurship SIFE 
Pulvermühlestrasse 57
7000 Chur

patricia.deflorin@fhgr.ch



„Novaziun  -  elektrische 
Antriebslösungen “
Daniel Vincenz, novaziun  AG





Skizze

Pläne

Modell

Simulation

Prüfstand

Prototypen

Produktion

Verbessern



„Innovation Im Tourismus 
mit dem Inno Circle “
Mik Häfliger, Graubünden Ferien



Innovation im Tourismus 
mit dem InnoCircle

KMU-Impuls – Chur, 1. Juni 2026
© Mik Häfliger, Graubünden Ferien
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InnoCircle Impressionen



Die Bestandteile unseres Innovationsmanagements
Der Innovationsprozess

strukturiert die 
Innovationsvorhaben.

Ideenmanagement -Tool

https://innovation.graubuenden.ch 

Inno - Community

https://graubuenden.ch/innocircle 

https://innovation.graubuenden.ch/
https://graubuenden.ch/innocircle


Von der Idee zur Umsetzung

Idea Launch



Wer kennt das noch?



Von der Idee zur Umsetzung – in der Praxis

Idea Launch



Der «Build – Measure – Learn» 
Feedback-Loop

Entwickeln Sie einen MVP

(MVP = minimum  viable 
product )
nach der Vision und den
Erkenntnissen, die Sie im 
Markt
gewonnen haben; treffen Sie 
Annahmen; testen Sie 
das Produkt live am Markt!

Messen Sie das Resultat

anhand Ihrer anfänglich 
getroffenen Annahmen / 
Hypothesen

Lernen Sie , 
passen Sie Ihr Produkt 
an oder versuchen Sie 
es nochmal.
(pivot  oder durchhalten)

Quelle: Eric Ries, Lean Startup
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Prototyping & Testing

Bauen Sie nicht gleich den Rolls -Royce



Der Medienwert
Regenangebote



Bunanotg
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Zusammenfassung

1. Bringen Sie Ordnung ins Chaos! 
➔ Innovationsprozess

2. Sammeln Sie die Ideen so, damit sie nicht verloren gehen!
➔ Ideenmanagement -Tool oder

3. Schaffen Sie eine Community und pflegen Sie diese!
➔ InnoCircle

4. Bauen Sie nicht den Rolls Royce 
➔ ein Prototyp und ein Pilotprojekt (MVP) tut’s auch!

5. Schaffen Sie eine innovationsfreundliche Kultur!
➔ «Culture eats  strategy  for breakfast »



Graubünden Ferien
graubuenden.ch
contact@graubuenden.ch

Mik Häfliger
Leiter Innovationsmanagement
mik.haefliger@graubuenden.ch

KMU-Impuls
Chur

Grazia Fitg.
Grazie.
Danke.

graubünden 50



„Erfolgsfaktoren und 
Stolpersteine im 

Innovationsprozess “
Stefan Brändle, ibW  /Selbst. Berater
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WARUM INNOVATIONEN SCHEITERN

…Innovationsbarrieren und Hemmnisse…

1

PASSIVITÄT
(Angst)

2

RATIONA-
LITÄT

3

MARKT

4

ERFAH-
RUNGEN

5

KULTUR
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FUNDAMENT: Erfolgsfaktoren (Mensch sowie Haltung, Modus, Verfassung)

Mensch / Team /Fähigkeiten Haltung, Modus, Verfassung
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FUNDAMENT: Erfolgsfaktoren (TUN, MACHEN – MVP = Beispiele Visualisieren etc.)
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FUNDAMENT: Erfolgsfaktoren (TUN, MACHEN – MVP = Beispiele Visualisieren etc.)
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ROLLE: UNTERNEHMENSKULTUR & FÜHRUNG

INNOVATIONSPOTENZIALE:  Mechanismen und Abhängigkeiten (Strategie, Kultur, Struktur)

Schöpfen, Entfaltung und Aufbrechen von Innovationspotenzialen

Aufbau von 
Wettbewerbs-

vorteilen

Unternehmen

Menschliche PotenzialentfaltungIdealer Verlauf der Implementierung

System(e) Managementprofessionalität als regulierender Faktor

Strategie

StrukturKultur

Führung &

Wandelfähigkeit



KREATIVWORKSHOP-TAG_BÜHLER AG
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NEUES DENKEN vs. PROZESSE 
DIE GROSSE FRAGE UND DAS GENIAL ANDERE (Denken usw.)…
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NEUES DENKEN vs. PROZESSE 
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NICHT SIEBEN VERSCHIEDENEN INNOVATIONSPROZESSE…

Idee Kunde1. Discover
(Intension)

ZWECK

▪ Front End,
Ideenfindung

TYP

▪ Kreativ

OUTPUT

▪ Ideen, Möglichkeiten 
usw.

2. Design
(Implementierung)

ZWECK

▪ Entwicklung

TYP

▪ Kreativ, lösungs-
orientiert, als Projekt

OUTPUT

▪ Lösung, (Prototyp, 
Skizze, Konzept, etc.)

3. Push
(Markteinführung)

ZWECK

▪ Umsetzung

TYP

▪ Sequenziell, als 
Prozess oder Projekt

OUTPUT

▪ Markterfolg (Umsatz, 
Absatz etc.)

PHASEN
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RAHMENBEDINGUNGEN & INNOVATIONEN FÖRDERN
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Maching
Menschen

(Teams) 
Rolle vs. 

Fähigkeiten 

Machen 
(MVP)

MUT

RAHMENBEDINGUNGEN & INNOVATIONEN FÖRDERN



„Kurzpräsentation: 
«Innovations -Coaching»

Nico Tschanz, KMU -Zentrum / FHGR



Juni 2026
Chur

INOS: eine Initiative von

Geschäftsstelle INOS GR und KMU-Zentrum Graubünden
Vorstellung durch: Nico Tschanz

Mit Innovationscoaching von der 
Idee zur Innovation

GS INOS GR



Welches ist die beste Idee, um 

im Wettbewerb der Zukunft zu 

den Gewinnern zu gehören? 

Ihre eigene! Aber nur, wenn sie 

umgesetzt wird. 

So bringen Sie ihre guten Ideen (fast) gratis voran. Nico Tschanz



Die Idee ist da! Das fühlt sich dann etwa so an..

So bringen Sie ihre guten Ideen (fast) gratis voran. Nico Tschanz



So werden Ihre Ideen ein Erfolg

So bringen Sie ihre guten Ideen (fast) gratis voran. Nico Tschanz



Für innovative Kooperationsprojekte

67

Innovationscoaching

− Individuell auf die Bedürfnisse 
eines KMU’s zugeschnitten

− Persönlich, vertraulich, pragmatisch
− Phase von der Idee bis zu 

Markteinführung und Skalierung

Kooperationsprojekte

− Gemeinsam neue Lösungen 
entwickeln

− Zwei KMU oder mehr aus mind. zwei 
Kantonen

− Anschubfinanzierung / Projekt-
förderung

INOS GRAUBÜNDEN

Coaching: Das Angebot

BIS 55 STUNDEN KOSTENLOS

Mit CHF 5000.- Eigenbeteiligung 50% 
Verlängerung möglich

BIS 55 STUNDEN KOSTENLOS

Mit CHF 5000.- Eigenbeteiligung 50% 
Verlängerung möglich

BIS CHF 30’000 ANSCHUBFINANZIERUNG

pro Kanton

Beratung und Vernetzung

EVENTS und THEMEN-PLATTFORMEN

überbetrieblichen Vernetzung 
Events / Netzwerkveranstaltungen

ERSTBERATUNG

Zugang zu Institutionen, 
Expertinnen und  Experten

PoE
KAM

− 360-Grad / ganzes Ökosystem
der Unternehmenförderung



Startups, 
Jungunternehmen & 
KMU-Innovation

Bildung &
Forschung, 
Training

Expertise & Coaching

Awards & PR

Netzwerk &
Events,
Clubs

Kapital,
Investoren,
grosse 
Unternehmen

Infrastruktur &
Zentren,
Inkubatoren

Innovation Center
Davos

Erstberatung und Coaching als Gateway vom und zum Bündner Ökosystem

Aufbruch in Graubünden – so funktioniert das Bündner Ökosystem

Anm.: kein Anspruch auf Vollständigkeit, die aufgeführten Logos sind Beispiele



Vom Erstkontakt bis zum 
Kooperationsprojekt

69

20. 09. 2021: Austausch KMU-Zentrum und Altatek GmbH

04. 10. 2021: Startup-Erfahrungsaustausch

1

2

Praxisbeispiel Altatek AMEA

03. 03. 2023: INOS Coaching Antrag3

Mai 2023: INOS Coaching Ausführung

− Businessplan, Markterschliessung
− Antrag und Finanzierungsangebot von INNOZET
− GRdigital Antrag und Projekt für Feldtest.

4

AMEA Autonom, vollelektrische 
Landwirtschaftsmaschine

Frühling 2026: Antrag INOS-Kooperationsprojekt 5
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Das KMU-Zentrum Graubünden ist die erste Anlaufstelle für
KMU, Startups und Jungunternehmen 
aus dem Kanton und der Ostschweiz. 

Sie unternehmen - wir unterstützen!

• Wir bieten praxisnahen, konkreten und 
lösungsorientierten Wissenstransfer.

• Wir unterstützen bei unternehmerischen 
Fragestellungen in jeder Branche.

Das KMU-Zentrum 
Graubünden ist der 
Point-of-Entry für INOS.swiss

www.kmuzentrum.ch www.inos.swiss



So bringen Sie ihre guten Ideen (fast) gratis voran. Nico Tschanz

Fazit: Nicht alleine an Innovationen arbeiten. 



Aufbruch in Graubünden – so funktioniert das Bündner Ökosystem

..natürlich ein Team aus dem 
Bündner Ökosystem

Bild mit ChatGPT generiert

Fazit: Holen Sie sich ein Team 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Welche Fragen darf ich beantworten?

KMU-Zentrum Graubünden 
Fachhochschule Graubünden
Prof. Dr. Nico Tschanz
Comercialstrasse 22
7000 Chur
www.kmuzentrum.ch
079 336 04 08

Eine Zusammenarbeit von:



Abschluss und Ausblick
Maurus Blumenthal

Direktor Bündner Gewerbeverband



Herzlichen Dank

Presenting  Partner  Sponsor

Eine Veranstaltung von
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